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U I n n l a n d.

W W i e n .

M v ^ e . f. k. Ma j baben dem Kronprinzen von
MBayern, das Großkrcnz ^ kö 1. Ungarischcn

S t . Stcphalls-Ordens verUehen.

A u s l a n d.

D e u t s c h t u d.

Mannheim vom 3a. Sept.
< îe in der Elbcrfelder Zeitung entbalte-

, m Nackri'cbt, die.' übrigens keiner Widcrl'-
aung bedarf, daß 200,009 entschlossene ^s-
raeliten das türkische Kalicrrcich erobnn
wollten, daß zwischen ihnen und den Gurken
in Kleinasien, znm Nachthcll der lctztcrn,
nne große und blutige Schlacht vorgefallen
sei, und die Israelnen bereits über Kon-
siantlnopel nach den Dardanellen (??) vor-
rücken — hat, wer sollte es nur lur mog-
llck halten, wirklich unter der blchgen de-
träcbtlichcn Indcnlchaft, große ^enlatlon
gemacht Die Neugierde war 10 q'oß, datz
dic Einwobner mosaischen Glaubens wemg
arbeiteten und bandelten. Die Iudcngasse
war mehrere Ta^e gedranqt voll Me..,ck)er,
die sick ins Ol,r und im Stillen fegten:
soll cs wahr seyn? werden unsre/ Vrudcr

anch zu uns kommen? was solls werden und
was ist zu machen? Wer führt sie an und
wcr ist unscr Messias? Die heUcrdenkenden
Abrabamttcn saben den I r r thum endlich ein,
belehrten den jüdischen Pöbel, aNein vielen
ist der Wabn noch nicht zu benehmen, indem
fie glauben, der beilige Messias sei endlich
in Osten für sie erschienen, und werde sein
Volk, das auöcrwahlte Volk Gottes, im
Osten sammeln und durchs rothe Meer führen.

(K. Z.)
Wenn gleich die Londoner Chrouicle m

cim'm der letzten Etücke erwabnt, daß die
Laucnburgcr sehr unzufrieden mit ibrcr Vcr«
eintgnng mit Dänemark waren, so ist diese
Nachricht doch durchaus nicht gegründet.
Bekannt ist es zwar, daß sie lieber mn ikrem
alten Nackbaren, Hannover, verbunden ge-
blieben waren, aber durch die unbedingte
Bestätigung aller ihrer Privilegien, so wie
durch die loyale Behandlung des Grafen
Ncwentlow, welcher das LaudNabmens Se.
Maj . in Besitz genommen, sind die Lauen-
burger sehr für ihren neuen Beherrscher ge-
wonnen. (G. Z.)

1"er Fürst von Hohenlohe, Präsident der
würtembergischen Stan^eversamlung, soU,
(nach dem Hamb Korrespondenten), weil
er die letzte Deputazion der Bürger von Stut t -
gart aufgenommen haUe, von dem König



oller semer Dienste entsetzt und entlassen wor- >
den seyn. (G. Z.)

GroßherzoaMum Hessen. Einer großh.
Verordnung v^m . ^Okt. zu Folge sind die
zu Ossenbach und zu Nödelbenn bisher« be«
siandenen Zablenll>tterien mit Ends öiel'es
Jahrs gänzlich aufgehoben und abgeschafft.

(G. Z.)
Schweitzcr Gränze den 9» October.

Der Sckweitzerische Korrespondent/pricht
von dcr Flucht eines Prinzen von einem^eut-'
schcn Hoftf. gibt aber̂  d'e Ursache bievon
nicht an. ^ er Souverän oll Nachforschun-
gen gegen ihn haben annellen lassen. (G. Z.) <

F r a n k r e i c h .
Seitdem «. Okt. hat der v. arschall Mar?

mont den Marschall Oudinot indenVerrich-
tungen eines General-Majors der Garde
abgelöst; derDüc d'Haore übernahm zu^eich-
die Funkzionen eines dienstthuenden Garde-
Kapitäns bey der Person des Königs ander
Stelle des üc de, Grammont.

Der König hat dem Kriegsminister Be-
fehl ertheilt seinem ehemaligen Nachfolger
wahrend dcs Zwischenreichs, Hrn. Carnot,
den rückständigen behalt, welchen er aus dir
Zeit von Bonaparte's Usurpazion zn fordern
hirtte, in klingender Münze uuszu^ahl̂ '.'.., Er
beläuft sich ungefähr auf 900« Fr. , w lch^
Carnots Bruder, General, der ruhig in Paris
lebt, in Folge der ihm «usgestellten Vollmacht
erhoben hat. (P. Z.)

Man sagt, der König habe Malmailon
laufen wollen, und es seien deßwegen an den
Prinzen Eugen Antrage gemacht worden;
der Prinz aber soll erklärt haben, daß'er
bieses Erbe seiner Mutter um keinen Preis
verkaufen werde. CK. 3 )

Man sagt mit Recht, London sey jetzt in
Pari5, d. h. eine Menge Lords und Gentle-
men haben die Hauptstadt Englands verlas-
sen, und bewohnen jetzt bte von Frankreich.
Auf allen Strassen und Epaziergängen von
Paris trift man Engländer und Engländerin-
nen zu Fuße, zu Pferde, zn Wagen Die
Lady's zeichnen sich durch ibre kurzen Röcke
und'überhaupt durch eine, mit dem französi-
schen Geschmacke kontrastirende, Kleidung aus.
Oekonomie scheint die Hauptursache zu seyn,
welche diese Gaste nach Paris zog, und fest-
hält; denn obgleich auch daselbst der Preis
aUer Lebensmittel, vorzüglich derjenigen wel-

che EingangsMer bezahlen, sehr gestiegen
ist, so ist er,dock gar nicht mit jenem dee
Nahrungsmittel in London zu vergleichen.
Ein Handaroeiter kann in Paris mn »5Sous
den Tag Wen ^iU,London muß er wenigstens
28 haben, um zu bestehen., , (G. Z»)

Das zweyte Kriegsgericht zu ^arts soll
bald einen wichtigen Prozeß einleiten. Ein
Oberst, der zu Warschau wegen angeblicke?
verdächtiger Einverständnisse oder Korrespon-
denzen wäbrend der Besetzung Polens von
den französischen Ar ncen, znm Tode verurtbeilt
wurde, sich aber durck die Flucht dem Pro-
zeße entzog, stellte sich als Gefangener, um
sich zu vertheidigen (G Z.)

Der Gazette de France zufolge, belauft
sich die gegenwartige Bevölkerung Frank-
reichs, nach der neuesten, von der Direction
des topvgrap^tsc^cn Vureau's erhobenen An-
gabe, auf29,5o^,ooi(3>eelen, das unter den
Hahnen stehende Mil i tär nicht mitgerechnet.

(G. Z.)
G r o ß b r i t a n n i e n .

Lord Bercsford ist zum Oberbefehlshaber
der Truppen in Portugal! ernannt worden.
Er hat daselbst Güter geschenkt erhalte?», de«
r;« ErtraZ jäh r l j ^ auf »2,000 Pläsier he?
rechnet wnd. .;.- , ^ .,

Kürzlick wurde der erste Stein zu ctnem
neuen Schauspielhaus gelegt, welches de»
Namcn Kodnrg - Tbeater erhalte»» wird^

Es ist kcin Gcbcimniß mehr, sagen Lon-
doner Blätter, daß sich d<c Prinzelsi» k ar-
lotte in dem Zustande befindet, die Hoffnun-
gen de.r Nazion zu erfüllen. . (P . Z.)

Gegen drey der verhafteten ;.olizeyoffi<
zicre, Vaugban , Mackay und Brown , wel<
che mehrere Personen zu Verbrecken verführ-
ten, und sodann denuncirtcn, bat nun das
Assisengcricht vonMiddleser seinUrt'>eil gefallt.
Es ist gelinder, als das Publikum erwarte-
te: sie kommen auf 5 Iahie î S ^ovrrrz'o'.ls«
baus., und müssen nackbcrjeder>i ^.' . u>»ion
von 120 Pf. Sterl. für ihre gutc')ir/s,>'rung
während 3 Iabren leisten (G. 3 )

Der britniche Gesandte am Hof zu 5s«
pahan hat bekannt mache»', lassen, daß den
präsumtiven ^ronerben ron persie>, und l5
Personen seines Gefolge^ die Ku pocken ein-:
gei?npft wyrden, ul.d daß nun<sicb üi)cr!̂ av.pt
auch in diesen Gegenden ltmmr me"r vo»
demöAchen derVaccine üde^euge (G.Z.)



Wie wir kören, ist der ScheidunaFpro- c
zeß, von welchen: man so viel gesprochen dar, <
auf die Vorstellung einer jungen licbenswür- <
digm Prinzcssiu, wo nicht aufgegeben, doch ,
suspendirt; doch unter der Bedingung , daß
der a,dere <,dei! sich aller herausfordernden
Handlnngei enthalten, und scmen Wohnsitz l
nicht zu nahe wählen soll. (Ä . Z.)

I n den letzten 10 Jahren wurden in Groß-
brittannien gegen 1,300,000 Bibeln und Te-
stamente verschenkt oder wohlfeil weggegeben.
Tie heilige Schrift, von welcker 5 vls 600
Mulionen Menschen auf der Erde noch gar
keinen Begriff haben, wurde bis jetzt in mebr
den 5a Spracken übersetzt und vertheilt. I n
Schweden sind an 50,000 Bibeln cedruckt
und ausgetheilt worden, und in Norwegen
haben stck 5 Bischöfe zu Stiftung einer Vi.<
belge,eUlchaft verein'lgc. F« Nußland, wo
bereits eine halb? Mil l ion Rubel gesammelt
ist, wird die bciUge Schrift m l7 "Sprachen
gedruckt, und 12,0,000 Eremplare sind vol-
lendet. Der Kcnser hat der russischen Bibel-
gesellschaft, ausser dem jährlichen Beytrage
von .5,00a Rubel, die gleiche Summe für
Papier geschenkt, und ein H a i s , 100,000
Pubel an Wcrt^. (G. Z.)

SirSidney Smith ließ seinem freunde,
Capital! Wright, auf 5cm Kirchhof dcs P.
Lachaî e zu Paris ein Denkmal)! mit folgen-
der Fnsckrift setzen: „Hicr liegt Fo^n Wĉ s-
ley Wcig^t, geboren in England. Cap'tän
tzer brittischen Marine, durch seine Geschick-
Nchkeit und seinen Muth nn )n-und Ans<-
land rübmlickst bekannt. Verschlagen durch
widrige Winde auf die feindliche 6üs:e, wur-
de er iu das Gefängniß des Tcmple zu Ha-
ris geworfen; er l i t t dtto.ran'amstc,, ^'iß-.
Handlungen mit dem größten M u t h , und
wnrde in seinem Bette mit abgeschnittenem
Hal''e todt gefunden, de>, 23. Octobcr ,^>5
in seinem Zttsten Lebensalter. Sein Vater-
land beweint i^n; Gott wird ibn rächen."

Die As'uradeurs auf Lloyds Kaffeehause
sind durch einen uuerwarfctcn VorfaU in Un-
^u^e ver'ctzt wcrden.' Seit geraumer Zeit
war heraiu^tlich der Handel nach dem Lapla-
t<»-Strome ungebiüdertdurch brNn .^,^^,lf<
fe bct'lcben , und d:> 'pansch? Regler n,ig dnl?
d>t< es rubig, weil w es zr h dcr» zu sch.vach
lv s, Ik^t «betnt sie sick crmaü^t zu laben.
Elu Vpanilches Kürgs,chiff, NlltCc.pcrbricscn

;ege« die sühamenkanischen Insurgenten, 5a« W
lin britti,'ch>'s Kauffahrteischiff ooii Lloerpool W
^Lavy Waarcn mit )tamen) nach 'Cadtr auf- W
zebracht. Zw.'y Einwohner von Buenos s W
^iyres, Namens L ẑica uno Salas, die Ei^ W
geilthümer der Ladung, befanden sich an
Sie wurden sogleich als RelxUen in dle Ge- M
fangnisse von Cadir gebracht, die ganze L a « M
düng als U'oeUen - Eigenthum in V e ^ M
schlacz genommen, und das Schiff selbst nebst M
der Mannschaft von der spanischen RegierungM
mit Arrest belegt, i er britti'che Consul z u M
Cadir hat flch vergebens um die Freylassung d c r W
beyden obigeu Ameriwner, der Ladung u n d M
des Scbiffs bemüht, und die Assnradcurs
auf Lloyds Kaffcebause, welche das Sckiff
und Ladung versichert haben, werden bey die-
ser Kavtur, welche viele andere nach sich zie-
hen kann, allein leiden.

I n den letzten sieben Jahren sind zu Cam-
bridge 392,000 ganze Bibeln, 423,000 neue
Testamente und,39,000Gcbetbbnchergedruckt
worden. Die Universität zu Orfort hat wah-
rend derselben Zeit gedruckt: 460,0x1 ganze
Bibeln , 3^6,000neue Testamente und 400,000
Erdauungsbücher; 200,000 Katechismen, Psal-
ter lc. ungerechnet. ' (^ . Z )

N 0 r d - A n, e r i k a.
Man zäblt gegenwartig bcy drey^undert

Zettungen in den vereinigten Staaten von
Nordamerika, wovon ungefähr eine Hälfte
von Föderalisten, die andere von Democra-
ten geschrieben wird. Die Zeitungen zahle«
dort keine Stempcltare. (G . Z )

D ä n e m a r k .
Den 22. September ist ci>, Duellzwi^en

vornehmen Auslandern, in der Nachbarschaft
von Kopenhagen, vorgcfaUen. Der Baron
von Müller, aus dem Cauton Bern aebür-
Ng, und der schwedische Gr^sv.Löwendaupt,
Commandant von ^clsingborg, baden sich
miteinander auf Piswlcn geschlagen, ^er
Baron soll den Grasen beschuldigt baben,
als wäre er Schuld daran, daß er mes-rma-
lcl, das Ko-.'sirelch Schweden l'ob.-täumen
müssen. Dem Grafen ist eine Hügel von sei-
nem Gegner in den Leib geschossen, die nickt
sogleich konnte herausgezogen werden. Der
verwundete Graf lag an seiner Wunde ühwcr
darnleder. (G. Z.)

M i s ; e l l e n.
Nach Laris^ 3)!ättccusoll dcr Maltcscrc



»
Or^en, um seine Fordauer zu sichern, dsn
christlichen Mächten folgende Bedingungen
vorgetragen baben: l ) Alle seine Besitzungen
in den christlichen Staaten, welche diese
veräußert haben, oder veräußern wollen,
abzutreten. 2) Auf die Hobeit in Malta
und den ionischen Inseln zu verzichten. 3)
Alle neue Affiliationen dnrch eine Spccial-
komnnssion jeder Zunge untersuchen zu lassen.
^) Jeden katholischen und protestantischen
Edelmann, so wie jeden persönlich ausge-
zeichneten Bürgerlichen, lder auf den Dank
und das Vertrauen des Ordens Ansprüche
habe, unentgeltlich aufzunehmen.

Die 7»t<iw5 ^sswln^ (in Paris) enthiel-
ten kürzlich Folgendes: „ I n der Nue drs

Colonnss 3^ro, 7 ist unentgeltlichem Gemähl-
de zu sehen, welches in 5 Minuten gemablt
und 12,296 Franken an Werth geschätzt ist,
Der Künstler ist noch am Lcben, hat aber
seine Palette zerschlagen „DieNeugierigen,
welche in Menge an den bezeichneten Ort ström-
ten, um das Räthsel zn ergründen, fanden
bcy dem Portier ein Tableau, welches Ab-
bildungen von Wechseln enthielt, die voneinem
gewissen Gabriel an die Ordre eines gewissen
Dlwigneul ausgestellt, aber von ersteren nicht
bezahlt worden waren, weil der Schuldner
fall irt, und einen Vergleich'mit seinen Glau-
bigern getroffen batte. Hr. Gabriel hat eine
Injurien--K'Iage gegen Hrn. Duvignenl an-
gestellt, welche am n . Oct. plaidirt werde»?
sollte. (K. 3.)

— - A n z e i g e
e i n e r n e u e n w o h l f e i l e n O r i g i n a l - A u s g a b e

G e s c h i c h t e d e r R e l V g i o n J e s u C h r i s t i ,
von

F r i e d r i c b Leopo ld G r a f e n zu O t o l b c r g .
M i t Bewilligung des Verfassers gedruckt und verlegt zn Wien bey" C a r l G e r o l b .

Hamburg, bey Perthes und Besser.
Zehn Jahre sind es, als der würdige Verfasser seinen Glaubensgenossen den Aegens

siünd dieser Schrift, d ie R e l i g i o n Fesu C h r i s t i , ans Herz legte. Herrlich hat
seitdem der Werth dieses trefflichen Werkes sich bewahrt; Tausende haben ikm den hohen
imd reinen Genuß zu verdanken, den die Religion dem wahren Christen gewägt! J a ,
Tausende haben empfangen, was es ihnen zusagte: Friede, Freude, ^r-ybeit und Kraft!

I n den Zeiten der Noth und des Trübsals hat dieses Werk sich seine glorreiche Babn
aebrocken, und eine grosse Anzahl von Bekennern des Nahmens Jesu Clrlsti 5abcn darin
kicht und Trost gefunden. Der Segen Gottes war mit dem Verfasser, urd verlieh ibm in)
vorgerückten IMer und unter heftigen Stürmen des Lebens die Kraft, das Begonnene zu
fördern.

Diese neue woblscile O r i g i n a l - A u s g a b e wird mit neuen Lettern in gr. 8. ans
autem weisscn Druckpapier gedruckt^ alle ftchv kochen erscheint ein Band, so daßvorAb-
lauf von zwey Jahren alle fünHhn Bande vollendet sind. Die ersten drey Bände werden
noch im Lanfe dieses Jahres erscheinen,

Der Preis jedes Bandes ist 2 fi. C. M . , jedoch findet dieser Preis nur für diejenigen
S ta t t , die bis nächste Ostern zur Anschaffung des ganzen Werkes sich verbindlich machen ^
nachher wird derselbe erhöht werden.

Es ist übrigens noch zu bemerken, daß für strenge Korrektur Sorge getragen wi rd ,
«nd die Druckfehler der ersten Auflage nach einer genauen Revision bemerkt sind und weg-

» bleiben, wodurch diese zweyte Anfiage von dieser Gelse vor der ersten einen bedeutende«
Vorzug gewinnt; so wie von Seiten der typographischen Schönheit, weil, wie schon gc-
sagt, ga,n neue Lettern zum Druck genommen werd«'!:.

schlüsslich ist iücr noch die dieses Werks betreffende interessante Nachricht mitzuthei-
len, welcbe in der Wiener-Zeitung vom 3 Ocwbcc d. F enthalten ist, daß n^hmllch ge-
genwärtig auf Befehl Sr . papstl. Heiligkeit die Geschichte der R e l i g i o n J e s u
( h r i s t i des Grafen Leopold Hu S t o l b e r g in die italienische Sprache übertragen wird»

U W. H. Korn, nimmt Bestellung an.


